Editorial — Bernd Léhmann, Chefredakteur

Zaune der Zukunft? Ausgerechnet ,FUTURE" heif3t

ein Fabrikat der rot-weiBBen ,, Absperrschrankengitter”,

die scheinbar inflationar StraBen und Wege in

Deutschland versperren. Die meisten unter uns nihmen die Absperrlabyrinthe bereit-
willig in Kauf, wenn absehbar wire, dass sie auch wieder verschwinden.
Doch nicht selten setzen die Barrieren Moos an und sichern weniger die
Baufortschritte denn den Stillstand ab.

Wire es moglich, dass es hierzulande neben der gesellschafts-
diagnostisch viel diskutierten ,,Veranderungserschopfung® verschérfend
eine ,Verharrungserschopfung® gibt? Das Mantra der Zeitenwende und
andere Dringlichkeitsdeklarationen zu iiberfélligen Reformen haben je-
denfalls bisher zu keinen entsprechenden Verdnderungen gefiihrt. Im-
mer mehr Deutsche hadern, ob die Parteien der Mitte tiberhaupt noch in
der Lage sind, ihre Rufe nach Taten einzulosen. Ist-in Anlehnung an ein
soziologisches Wortkompositum - ,, Problembewiltigungsverzweiflung
verantwortlich fiir die Abwendung von der Mitte und die Hinwendung
zu den politischen Randern?

An offenen Baustellen mangelt es in Deutschland wahrlich nicht.
Oft fragt man sich, warum sie zwar installiert, aber dann lange offen-
gelassen werden. Auch die Politik der vergangenen Jahre ist den zentra-
len Defiziten und Krisen nur zégernd begegnet, hat ihren Aktionismus
auf Nebenschauplitze gelenkt und ihn noch dazu moralisch iiberhoht.
Diese Suggestion iiberlegener Handlungsenergien hat in Behorden und
Institutionen zahlreiche Nachahmer gefunden, aber die Wihler nicht
tiberzeugt. Andernorts kommen deshalb Krifte an die Macht, die vor-
geben, gordische Knoten mit Kettensidgen zertrennen zu konnen.

»Why nothing works" heifdt das Buch eines amerikanischen Au-
tors, der Trumps Wahlerfolg auf die Enttduschung liber die Leistung der
vorherigen US-Regierung zuriickfiihrt. Amerika beschreibt er als ein
Land, das einst Grofdes geleistet habe, aber heute vor einer Vielzahl
dringender Probleme stehe: Wohnungsnot, Klimakrise, marode Infra-
struktur et cetera - und die Amerikaner fiihlten sich festgefahren, un-
fahig, etwas zu bewegen.

In Deutschland, der Heimstatt expandierender Absperrschran-
kengitter, sollten uns die Ohren klingeln. Wenn demnéchst - bei Redak-
tionsschluss befanden sich die moglichen Koalitionspartner noch in Ver-
handlungen - eine neue Regierung ins Amt kommt, sollte sie sich
bewusst sein, dass die Deutschen konkrete Projekte und sichtbare Ver-
besserungen auf den zentralen Politikfeldern erwarten. Die Probleme
lassen sich nicht mehr beménteln oder wegmoderieren.

Thr Bernd Lohmann

1 PoM 25/1I, Nr. 590



	Deutschland
	Errungenschaften und Herausforderungen
	Wieselwörter und Wieselberliner
	Es geht ans Eingemachte
	Erschütterte Gewissheiten
	Wunde und Widerstand
	Kritik der „Räterepublik“
	Doppelt und dreifache Zeitenwende
	Die Partner warten
	Wir in Europa ! 
Wir Europäer  ?
	Kriegsuntüchtig!
	Verschobene Prioritäten
	Marode Straßen 
und Schienen
	Streitthema Migration
	Generationengerechte Zukunft
	Knapp und kaum bezahlbar
	Neujustierungen 
in Nachkriegszeiten
	Der Unvollendete
	Nach dem Sturz 
von Assad
	Kein Jubelband

